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ausfertigungen: nadJ. den Ergebnissen der Vf. bei Wenzel 11. im Verhältnis 
219 : 32 mit etlidlen uneinreihbaren Stücken, die mir aber wegen der Empfänger 
meist ebenfalls Kanzleiausfertigungen zu sein sdleinen). Sodann bemühen sidl 
die Vf., die GesdlidJ.te der Kanzlei Wenzels II. darzustellen, wobei aum die 
Verteilung der Kompetenzen auf versmiedene Nebenabteilungen Beamtung 
findet (1285-1297 gibt es eine mährisme und 1291-1295 eine polnisme 
Kanzlei-Abteilung). Bei der Rekonstruktion der Kanzleitätigkeit hätte vielleimt 
die interessante und wimtige Stelle in der Königsaalet Chronik Peters von 
Zittau (I, 32) ausführlidler behandelt werden können. Von den namentlim 
bekannten Beamten stehen Peter von Aspelt, Peter Angeli und HeinridJ. Kvas 
im Vordergrund; im Zusammenhang mit dem letzteren kann im mim der An­
sidlt der Vf. nidlt ansdlließen (S. 322), daß alle mit ihm verbundenen Fragen 
"im Grunde• gelöst seien. Seine Formularsammlungen sind nämlim nodl keines­
wegs ausreimend untersudlt, und audl die Vf. steuern dazu kaum etwas bei, 
obwohl dies im vorliegenden Zusammenhang geradezu unerläßlim wäre. Zur 
absdlließenden Liste der Sdlrif\stücke könnte neben mandJ.em anderen bei Nr. 32 
die Edition im Sbornfk historicky 19 (1972) S. 45 hinzugefügt werden. 

Ivan Hlanc!ek 

Jil{ s p! V' c! e k' ProtonotH Velislav, p~edn{ radce a diplomat na dvo~e 
Karla IV. (Pokus o paleograficko-stylistick~ urc!enf jeho nocllsk~ho dHa) [mit 
Zus.: Protonotar Welislaus, ein führender Ratgeber und Diplomat am Hofe 
Karls IV. Versudl einer paläographism-stilistismen Bestimmung seines Notar­
werkes], Sbomfk historicky 22 (1974) S. 5-51. - In Fortsetzung seiner Stu­
dien über die Diplomatik Karls IV. (vgl. zuletzt DA 30, 243 f.) untersudlt 
der Vf. soldie Urkunden Karls IV. bzw. seines Vaters - vereinzelt aum an­
derer Aussteller -, soweit sie in der Iuxemburgismen Kanzlei entstanden und 
mit dem Protonotar Velislav im Zusammenhang stehen (Autographe von ihm 
oder Stücke, die er konzipierte bzw. approbierte). Es handelt sim um fast 
50 Stücke, die ihm auf Grund paläographisdler Analyse oder stilistisdler Eigen­
heiten zugesdirieben werden (dabei wird leider nimt verständlidl, warum in 
dieser Reihe audJ. offenkundige Fälsdlungen der Rosenherger aus dem 15. Jh. 
ersdJ.einen). Velislavs Auftaudien wird eng mit den Anfängen von Karls mark­
gräflidJ.er Kanzlei und nidJ.t wie bisher mit der seines Vorgängers verbunden. 
OberrasdJ.enderweise ist er in der Königskanzlei Karls nadJ. 1347 sehr viel 
seltener anzutreffen (Sp!vac!eks Liste S. 41 f. mit 19 Stücken muß wenigstens 
nodl um Reg. Bohemiae et Moraviae 6, Nr. 351 vervollständigt werden), ob­
wohl er erst 1367 starb. Das sollte vor einer Obersmätzung seiner Wimtigkeit, 
vornehmlidl als ,.führender Ratgeber• warnen. Da Sp!vac!ek aum Velislavs 
diplomatisme Aufträge smildert, entsteht ein ziemlidl plastisdles Bild seiner 
Tätigkeit. Einwände wird man vor allem gegen die Aufzählung versmiedener 
Urkundenformeln erheben, die als für Velislav eigentümlimes Diktatgut re­
klamiert werden, in Wirklidlkeit aber des öfteren zum Allgemeingut der 
Iuxemburgismen Kanzlei gehörten. Manme Einzelheit stimmt mißtrauism: so 
madlt z. B. S. 44 die Erwähnung eines Dominikaners Velislav diesen nimt gleim 
zum ,.Ordensprediger-, oder S. 37 und 39 läßt Velislavs vereinzeltes Auftreten 
an der Stelle des Erzkanzlers ihn nimt gleim in der ,.Funktion des Vertreters 
des Reimserzkanzlers• amtieren. Aum wird - soweit im sehe - Velislavs 
Herkunft aus Sedlc!any nicht näher begründet. Ivan Hlavac!ek 

Miloslav S o v a d i n a , Lennf listy biskupa Bruna [Lehnsurkunden des Bi­
schofs Bruno], Sbonrlk ardüvnlch pracf 24 (1974) S. 426-460. - Der Olmützer 
Bischof Bruno von Sdl.auenburg hat während seines langen Pontifikats (1245-




